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EKıne Straßburger Handschrift nthält Schriften des bekannten
Martyrıus ahdona der ZU1 Zieit des Katholiıkos Sso  ‘1ab(h) 111
un dessen interessante Biographie sowohl AUuS den Brıefen des letz-
LErEeN,; qls auch AUuS den Schriften des 'T’homas VvOoOxn arga un So  DE  denah
bekannt ıst. eın A hbfall VO N estor]1anısmus un Bekehrung
ZUL Orthodoxıe machte SEeiINEN N amen ZULL. Schmach für dıe mächtigsten
Ströme syrıschen Ohrıistentums

Zium erstenmal ausführlıch beschrıeben wurde diese wertvolle Hand
schrift vOoOxn 0oussen der Sahdonas Biographie, den Beweıs SEC111ES

atholızısmus un die Übersetzung ausgewählter Stücke SCINeEeTr Werke
hıinzufügte Dıe Ausgabe der der iraglıchen Handschrift enthaltenen
Texte wurde VOL Bedjan besorgt N1e nthält das Buch des voll-

DiIiekommenen Liebenswandels, fünf Briıefe un W eısheıtssprüche
letzteren brechen der Mıtte des sechsten Spruches a,h weıl dıe
Handschrift nde mangelhaft 1sSt.

Der öffentlichen Staatsbibliothek Lieningrad (St Petersburg)
gehören ZWE1 Pergamentblätteı (Syrische eue Serie 13 AuSs der
Sammlung von KırkowiZ), welche w1e WIL uUuNXs überzeugt en das
nde des Straßburgen Manuskripts darstellen Das Pergament (29
9 CmM) 1st x Kolumnen geteilt dıe ahl der Zeilen schwankt
zwıschen 37 39 Der ext 1sSt. miıt schöner deutlicher Estrangelo-
chrıft die Nachschrift a,heı feinen Buchstaben mı1 Kursıiıyschrift
gveschrıeben. AÄAus Ner OT1Z erfährt Manh, welchem er diese
Blätter anfänglıch angehörten :

„Geendet ist Lı schreıben das Buch des vollkommenen Lieebens-
wandels nebst fünf Brıefen un Sprüchen über dıe VW eısheıt welche
VO  - dem heilıgen und ott hehbenden Mar-Tyrıus verfaßt sınd

Martyrıus Sahdonas Leben un Werke, nach PELINEY syrischen Handschrt
Straßburg Leipzıg 18597 34 (Lithogr.)

Martyru TU et Sahdond, QUGAE supersuni OMMNUC, ediudit Paulus Bed;)
Parısııs 1902 602 DE
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(+ebete un Bıtten m1 der ganzen (+emeıinde der Gläubigen“
(fol 2a. col Die der Nachschrift genannten Werke Sahdonas
bılden eben den Inhalt der Strabburger Handschrift Diıe Weısheıits-
sprüche welche iıhr mM1t. dem sechsten abbrechen en hıer Platz,
VOoO Bruchstücke des 18 hıs ZU: Spruche (fol

So st1mmt 9180 N1C 1Ur das Materı1al dıie TO dıe Zeiuenzahl,
der Schrifttypus übereın 1 sondern auch em Inhalte ach stehen das
Straßburger Manuskrıpt und dıe erwähnten Blätter engster D
se1t1ge€l Bezıehung Außerordentlich wıchtig ist. uch dıe Tatsache
daß Ee1INe Notiz der Handschrift ( und der Anhang der Blätter
(f 2ß col 11) un derselhben Person angehören

Die Notiz der Handschrift 1st W1C VOL (+0ussen 2 uch VOI

Bedjan angeführt
„Um unseres Herrn ıllen er dıesem Buche lesen

wırd der MOSC beten für bba Sargıs Serg1us) A4US Kidessa, damıt
Erbarmen werde SEC1INeET eele und jedem, der m1t iıhm verbunden 1st
SE1 OS W ort. oder 'T ’at Amen und Amen.“

In den attern der FPetersburger Staatsbihliothek 1st erselhe
Mönch .Abba argı (“\"'” WI1IC auch Bedjan SC1INeEN Namen schreibt)
q ls A bschreıber enannt:

„Gemüht a‚hber hat sıch un verfaßt dıesen geistliıchen Aufsatz AUS

der abe (xottes nd Mühe, welche ott an  e gab bba
argı Mönch bar Sargıs ZU Nutzen und der Sanzech kirchlichen
(+emeıinschaft“ (fol 2a 1 1)

So bleıbt enn zeın Yıweıifel daran, daß dıe beıden angeführten
Anmerkungen der Straßburger Handschriıft und der Blätter der Staats-
bhıbhliothek der Hand desselben Schreıibers, dem Mönche Dargıs nämlıich
angehöı1

{IDıe Blätte1ı enthalten auch glücklicherweıse dıe Natierung des
Manuskrıpts un dıe Angabe SC1INEI Mutterstadt

„Greendigt 1st. aber diıeses uch 0Na dar den 16 dıeses
Monats Donnerstag, der Stadt Urha, Christus hehbender und
gesegneten Jahre eintausendeınhundertachtundvıerzıg Alexanders,
des Sohnes Phillıps VOL Mazedonıien der Indiktion XL ÖEXATMN,
ach der Zählung der Notare un übrigen Grammatıker“ (fol Da ©
So ist also dıe Handschrift den März des ‚Jahres 1148 der Make-
donıschen Ara. das heißt Jahre 837 nach Chriısti, welches richtie

die Indıktion der Byzantınıschen Zieitrechnung fällt, Kidessa,
hergeste Dem Schreıber ONC argı, War das Griechische nıcht
fremd das s1eht INa  - AUuS SEC1INEM W unsche dıe chronologische Angabe

Bezıiehung Zı der „Ziählung der Notare un: übrıgen ({rammatıker“

1 Vergleiche (Goussen 2 Q a . 88
VAN DrO0DPOS A
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stellen; dıe Zıahl der Indıktion ist, 1Ur syrısche ITranskrıption des
Griechischen. Kın anderer indiıvyıdueller Ziug ist, se1Nn den Lieser
gerichteter Aufruf, sıch den V orschrıiıften der 318 Väter des Nıicä-
nıschen Konzıils zuzuwenden. In seınem Munde soll ES als eıne Mah-
Nuhns ZULr Orthodoxıe gelten.

Von Sargı selhst. WLr dAıe Handschrift em Kloster Mar-M 66 auf
dem Berge S1na1 geschenkt (£. 2& col 1L)

Sahdonas Sprüche über dıe VW eısheıt tehen N1ıC e1Insam ın der
syrıschen Interatur da Hs ıst eıne bekannte hterarısche Form, welche
he]1 den meısten asketischen Schriftstellern bekannt ist, Als Vorbild
cdient iıhm das, W 4S später ın der OLÄOKAAÄLO der orıentalıschen Mönche
gesammelt worden ist. Iiese V orschriften un Sprüche (zum Beıspiel
dıe des Heıliıgen Kıphrem) haben meıstenteiıls den Mönch 1m Auge
und seınen „Vollkommenen Lebenswandel“. Denselben Yweck verfolgte
wahrscheinlich auch Mar-Tyrıus.

Seıne Sprüche tragen einen gEWISSEN phılosophıschen Ziug, besonders
ıhr erster 'Teıl (Sprüche 1—6, ousSssen 54), WÖO eTt auf dıe HKr-
kenntnis er W ahrheıt un der Natur einen Blıck wirft. In dem
zweıten 'Teıl yrwähnt er dıe Bezıehung des Menschen se1ınem
Schöpfer, q,ls eiINes Ebenbildes ZU Urbild, oder ZAU Prototypus
(Sprüche 32—3 Das göttliche (r7epräge, das der Mensch VONn Anfang
A&  9 be]1 der Schöpfung erhalten hat, ist nıcht auszutilgen. Das übriıge
ist. e]ıne Kntwıickelung se1ner ethıschen Ansıchten dıe Ausbildung
des geistlichen Menschen, Jossagung VOL den Lieidenschaften, AÄAus-
rottung des alten dam un Notwendigkeıit besonders der Tugend der
Menschenliehe. Der '1'0d hat für ıhn e1ıNe große Bedeutung er ist
der W endepunkt se1INer Soteri0logıe. Der Sieg über den 4.°06 ist, Dur
dem möglıch, der ın der ulle des geistliıchen Liebens ıhn überwındet,
Die Auferstehung Christi1, Sse1N unverletztes Kntgehen AUS dem Bauche des
odes, dıe Wıederherstellung der menschlichen Natur ZULL Folge

Sahdona führt den be1 den Syrern ekannten (+edanken der 7 wie-
fachheit des Todes, des 'Todes des Liei1bes und der eele, durch., der
AUS den W orten des Herrn nd Paulus entwıckelt ist. (Sıehe darüber
Bar-Bahlül, Lexıicon-aso; Officvum HFerıiale . Maronıtarum
raD, 16.)

Am tiefsten hat Tr AuUuS Paulus geschöptt, den er nıcht Aur zıtıert,
sondern SahZ mıt seınen eigenen (+edanken verschmuilzt. Seıne Angaben
AUuUS der Heiligen Schrift (außer Paulus yrwähnt noch Psalm 48, 183);
siınd nıcht hbesonders un s macht den Kındruck, daß 1E AUuS
der Krinnerung zıtiert werden. Ihr Bestand aber äßt zeinen Z weifel
daran 4 1aß er S1@e der Pesittä ntnahm Die Übersetzung der Blätter.
für dessen Redaktion WITr TOT. Baumstark miıt Dank verpflichtet sın.d,
ist folgende,
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(18) dıe zeıitweillige, dıe mıt ıhrer eraäande-
rung verschiedentlich f i1hrer Besserung geschıeht, ich 1Ur
bıs ZU Scheine mıch ın Gottähnlichkeit zeIYE (7) Und
hute dıch, daß du nıcht (1Im Zusammenhang) mıiıt außerer
V eränderung mıt eiıdenschaftlicher Krregung geschlagen wırst
W1€e e1IN Leiblicher®?, damıt du nıcht eLwa, während du anderen
mıt Heftigkeit Medikament selıner® Heılung x1ıbst, den
Schlag der Härte ın deinem (eigenen) Selbst vertjefst *.

Hern ist dıe eidenschaftliche Iregung der chwäche
VON den Guten, den Sohnen des Höchsten‘, ebenso W1e VOINl
ihrem Vater uch WEeNnNn 931e zeıtweıllıg sıch herbeilassen, ihren
Schein anzulegen ZU Schrecken anderer, sınd S1E (doch) VO  —
der un iıhres Schlages ollkommen freı

Das Hımmelreich verkundet seıinen Sohnen Freiheıit”.
J ennn du a ls Krbe 1ıhm eingeschrıieben se1IN wüuünschest,

Was hast du mıiıt der Sunde (zu schaffen) ?
21 Der ın der Sklaverei se1lner Lieidenschaft Stehende hat
Irübsal und Zorn dıe eidenschaftlichen Krregungen des

alten Menschen®. Du aber. wWenn du eın Mensch g‘-
2() worden bıst, tote deıne irdıschen Glieder !

Der Tod ist; dem Menschen geistiges en Das
Leben 1im Tode aber ist ew1iger POod

Der Sınn des verstümmelten Anfangs ist naturgemäß nıcht völlıg klar
KEs andelt sıch darum, daß auch be1ı den unvermeıdlichen außeren Erschütte-
runsgen durch dıe Wechselfälle des Lebens die innere uhe bewahrt weräen
soll, Urc welche der ensch ott hnliıch ist. el werden jene HKr-
schütterungen eingeführt als ZUT Besserung der Menschen gesandt Das
(+anze WUur  de verständlıcher, WenNn das O A2 der Hs ın z°»ßß geändert
indem
werden dürfte, dem etwa eın 255 vorangegangen ware: „damıt du nıcht, eLwa,

NUu  — scheinbar dich ott hnlıch zeigst“. Zıu z;b°ßvgl 11. 'Tim 3, 16, SETAVOPÜWILG, bezw. ebr 9 10; ÖLOP-ÜwoLc ist.
a ls SAPKLIXOG 1mM Gegensatz Zu TVEULATLXOGC.

Nämlich 7Ur Heilung des Schlages der Wunde leidenschaftlicher
Krregung,

ORIENS ÜHRISTIANUS. Driıtte Serie 20



98 PIGULEWSK

Ornı llg <a
Ası] X u A 7nculc\u ta&\.\-7-‘

ta16‘.1 da

fol 1a COl 11

( 3345 r<aomı Z QQ am
Ham t...1'é\:l ’ 6\C\.\.N < HAD

5“1 n (A1
he3ı3 Aca\ mNa < \ T DA

/ 31° < NAULdsI Na T3aa
1.u...&\.\ dal ;u!.31: r<.Äcx e\.!.731

A< < Ha Ara
2903 S Has Maplach -

t-\-\-” { z (.. &\-l-33 th FD-5])7)
\ < u\ < Ha

\ 1=n<.\ d AMAS VLE

Hassı5 (-hfl
t.u_„“„:.n3vm omk NENQ25

s N> < 3I <a
(TJ13le Aa e’  D >J 3A3

ma\ar IS a 3A MANS
)a HD7 Zla (-*1 m1&51\_ N

< ha—m; A ADıa
“ 13129 Darr’

DA rS£ an .>.\l:fl
mAA \ala

Im 'Texte

Nämlıiec Was zeıtlıchen
Das iırdısche en ist. Wiırklichkeit CIM Sterben
Vgl Mt ı 39 f



299SN  DAS NDE DER STRASSBURGE AHDON.  -HANDSCHRIFT

23 Wenn dıe Lebendigen jeden Tag sterben ZU leben,
werden dıe Toten! nıcht für den zweıten.“ 'Lod leben®

W enn der zwıiefache* Tod eintrıitt, nımmt mıiıt einem
einzıgen Schlage das 7zweıte Lieeben hinweg. Der einfache 'Tod
ber macht, WeNnNn meıstens (4ahhov) urc dıe Engel
Satans hereinbricht, uch denjenigen. der einfach stirbt,
zwıefach lebendieg.

Die Lebendigen, welche abscheıden, sollen VO  a} UnNs

uch nıcht 1mMm mindesten geehrt” werden. Wenn Iso der
'Lod über S1e herrscht, werden WIT Ilzeıt S1e ıhm voranstellen®.
1C indem S1e vorangehen‘, sterben slıe, sondern indem 31 C
leben

W enn der Tod dıe 'Toten verschlingt, sınd S1e mıt
ıhm vermöge der V ermischung (mit iıhm) dem Verderben
überlassen. ennn S1e ber 1 en VoNn ıhm verschlungen
werden, bereıtet ihnen W onne, indem S1e leben. Und das
Symbol hıervon 1st Jona, der Sohn Mattaiıs, der lebend VO

WYıische verschlungen wurde und den (dies)er lebend In seiInem
Innern bewahrte, bıs ıh NS Land aussple”. Die KErfüllung
des Symbols ber ist Herr, der lebend In das (+2mach
des es eiNg1NY und miıt sıch 1ın unsterblıchem en UuUuNnsSere

Natur herausführte, dıe ZU erderben verschlungen
WLl und uns alle lebendig w1e autferstehen 1eß

eben die täglıch geistiger 'V_Veise (3estorbenen.
den ewıgen.

Sie werden ıh: N1C. e rleben, ıhm nıcht, anheımfallen.
asselbe wıe soeben: der zweıte 'TodG EDı <  3Q WOoO s1e sollen nıcht, mıt, großbem Leichengepränge beklagt werden.

wohl S1€e doch nıcht für tot halten, WEeNN Sal als gelstig „lebende“Menschen AUuUSs dieser Zeitlichkeit schleden.
907
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OChristus hat uUunNns Iso uUurc sSCcIiINCN Tod un
Auferstehung, das 181 durch Taufe
Menschen Ahnlıichkeit mi1t sıch gemacht Wenn WIT Iso
ıh Wieder(geburts)bade angelegt haben‘*, ist der alte
dam VOoNn uNns geschwunden, auf daß W ILr nıcht mehr SeINeEeTr

egıerde 117 der Übertretung des (z+esetzes dıenen

(x+heder der un sınd dıie er des Fleisches, dıe
s1e (?) mM1% den l1edern des alten Leibes vollbringen Wenn
ber dem Worte des postels ach diıeser Kreuze 20

10 getan 1ST, soll nıcht wlıeder der Siunde dıenen dem-
JENISTEN, welcher Uurc Gott(es Kraft) geıstig und Nneu s
worden ist

Ks 1st gesagt dalß das Hımmelreich nıcht Kssen un
TIrınken ist sondern Gerechtigkeit Hriıede und Freude

15 Heıligen (Üe1ist? W er mıthın darın sSeıin verlangt soll
hinauswerfen AUuSsS seiner Seele Zorn und e1d dıe W urzeln
der Irübsal und ihr dıie Beg1erden des Bauches vernichten,
der se  s der V ernichtung anheımfallt

Wenn du Freund (+0ottes bıst se1 uch menschen-
20 freundlıch Denn 1es pragt Cır die Ahnlichkeit mI1T Sec1INeTr

Erhabenheit C1IN, und nıcht ıst eLwas on ırgend etwas dem
Herrn wohlgefällig W 1 1es
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31 Wenn du 1e und Hriıede erlangt hast, besıtzest du

das Himmelreic wahrhaftıg und erzeugt ıIn deinem erzen
unendliıche Hreude des Geistes.

Derjenige, welcher ott 711 Hreunde hat und lıe
ze1g%t vorah Se1N Kbenbild! Liebe Denn ist unmOg-
lıch, (z0ttes Hreund Se1IN hne 1es Denn allzeıt ist das
en KFührer 7U Urbild und dıe S1XWV Offenhbarerıin des
Prototyps.

Gottähnlich? ist, derjenige, welcher iıhm oleicht Velr’-

10 moge der Ahnlichkeit selner Werke Das en aber und
alles, azı gehort, ist, VON Anfang erschaffen worden”.

Kis ist gyesagt, daß derjen1ige, welcher SeINE Ehre nıcht
egreift, dem Tiere hnlıch geworden SE Daß aber voll-
kommen se1iner (Gott)ebenbildlichkeit entiremdet worden sel,

15 ist, nıcht YESaQT, weıl das (Ur)bild se1ner Natur 1mM Prototyp
(fort)besteht.

Wenn das Bild Gottes, des Unsi011tbären, Christus ist,
OChristus ber ott un Mensch ist un der Krstgeborene
er Geschöpfe genannt wird”, ist folgerichtig das Biıld VO  ban
uns en ıhm bereıtet.

Christus wird der zweıte Mensch nd Herr VO Himmel
genannt *, oferne WIT der jedergeburt W1@e würdıg

jedem Menschen. Vgl Gn E 27 z w O wa N I2 2506
uWaä: ©

W örtlich Ahnlichkei+ Gotteg. Vgl Kor EL, 405055  > 2a5l
iod IN OHXAO
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sınd , z1emt; C daß W esen hımmliıisch wırd ahnlıch
w1e er.,

Unmöglıch ist das Himmlische en 1ım irdıschen,
VO  — Lieidenschaften befleckten el W enn du ber geistig
wiırst, W1e€e du durch dıe Wiederschöpfung‘ gemacht worden
bıst, wiırst du 1ın demem el Früchte des reistes“
J. erbliıcken vermogen.

Christus, der ONn Hımmel 1st, hat uch den Lieıb, den
anlegte, hımmlısch gemacht un mıiıt der himmlischen Ahn-

16  el mıt sıch uns alle bekleidet

fol Z col der gepriesen se1l In Seiner Dreiemigkeıit: der Vater,
der Sohn und der Heılıge Geist, VOo  b wıgkeı wıgkeıt. Amen und
Amen.

Diese Schriuft gahz voll Lieben, selıg, WerLr ıIn ıhr lıest, Tag und Nac
abermals selıg und dreıfach selıg

15 eendet ist, schreıben das Buch des vollkommenen Liebenswandels,
nebst fünf Briefen und Sprüchen u  ber dıe eısheıt, welche Vonxn dem heiılıgen
und ott l1ıiebenden Mar-Tyrus verfaßt sınd ; se1len seıne (GAebete und
Bıtten mıt der (ganzen (+emeılinde der GGläubigen.

Beendigt ıst, aber dieses Buch 1m Monat dar den 16 dieses
2 Monats, AaAn Donnerstag, In der Christus lebenden und gesegneten

uUrc dıie auie.
Vgl (+al 9,22 {NO Da IO éa;_.ß.l iam055 >  a 2528 uUSW.
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Urha, 1M Jahre tausendeinhundertachtundvıerzıg (1148) Alexanders, des
Sohnes Philıpps von Mazedonien. In der Indıktion TEVTE AL ÖEXATN nach der
Ziählung der Notare und übrıgen (+rammatiker.

Jeder, der da lesen wiırd, der möge eten für den Sündigen und De-
mütıgen, welcher dieses Buch nach seiner Ta eschrıeben hat Amen.

fol Z col +L (Gemüht aber hat sıch und nıedergelegt diıesen ge1ist-
ıchen Schatz AaUuUSs der Gabe Gottes und Mühe, welche (sott ın selne Hände
gyab bba argı ONC bar Sargıs ZU Nutzen und der
aNZCch kirchlichen (Jemelnschaft; damıt ott dessen heiılıgen Namens
wıllen, VOo KEıfer getrıeben War, dieses (Buch) machen, ın Seiner
üte und unerschöpfliıchen, unermeßlichen und unbegrenzten Menschenlıebe,
seınen Namen ın das uch des Liebens einschreıbe, ın die Reihen des Chors
seliner eılıgen, und seınen Verstorbenen eın gutes Andenken Lue und ott
würdige S16 dieses freudıgen ortes, weiches lautet „Kommt, tretet e1n,
Gesegnete meınes Vaters, ın das Hımmelreich, welches euch bereitet ist.
VOrLr der Gründung der elt“ uUurc das Derjenigen, welche wahr-
1aftıg (+ottes Mutter ıst, Marıam, und er Heiligen, welche VOoOLNn wıgkeı
ott angenehm I1. Amen und Amen.

Kr aber, Sargı, schenkte dıeses Buch dem Kloster Mar-Möse, auf dem
eılıgen erge Sınal.

storbenen.
Jeder, der dg.rin lesen wırd, der möge beten für iın und für se1ıne Ver-

Mt. 29,34 ON © og 2a NNSD 2Aoo.&:o 0R» 4> 0700A9 ON
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nmerkung der Schriftleitung: Der obıge wertvolle ext ist,; derjenıige,
welcher durch Herrn Professor OoOuUussen 1mMm etzten Hefte dieser Zeıitschrift

170 unter iL Nr sıgnalısıert wurde. Es muß festgestellt werden, daß seıne
Identifizierung UTC. dıie verehrte Herausgeberin unabhängıg VON jener Notiz erfolgte,
dıe der letzteren zugrundelıiegende Mitteilung Herrn Professor Benesevic:  D vielmehr
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Jeder, der dieses Buch nehmen WIr daraus abzuschreıben, oder

lesen‚ oder ınter eiınem Vorwande dieser Ä und ekehr sıch nıcht
den Vorschriften der dreihundertachtzehn äter, welche ın Nızäa Velr'-

ammelt M, der WIT aufgezählt mıt den lünderern des Heıligtums.
‘ Zuttere, Mensch, und @1 nıcht rech, daß du nıcht vergehest.

iıhrerseits bereıts auf jener Identifiéierung beruhte. In der T'at WLlr der yegenwärtige
Beitrag em r7ıens Ohrıstianus bereıts ın Aussıcht gestellt, bevor oussen Al die
Ausarbeıtung se1iNer Mitteilung Über die syrischen andschrıften ıN Leningrad
(Petersburg) herantrat.


